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geschlossenes ‚europäisches Bildungs-
konzept‘ entwickelt worden ist. Gefor-
dert wird u.a. ein ‚europäischer Bil-
dungsbegriff‘, eine ‚europäische Grund-
bildung‘ und eine ‚europäische Schul-
theorie‘, die sich nicht nur utilitaristisch 
auf Ausbildung und Wissen beziehen, 
sondern auch den Dimensionen ‚Sinn, 
Bedeutung und Verstehen‘ angemessene 
Beachtung schenken. 
Die Analyse weist systemtheoretisch 
zu Recht darauf hin, dass Bildungsinsti-
tutionen nicht primär auf eine Kompen-
sation von politischen und gesellschaftli-
chen Problemen ausgerichtet werden 
sollten. Zugleich wird aus dem skizzier-
ten Vorverständnis auf Defizite europäi-
scher Bildungsintentionen und deren Le-
gitimationen hingewiesen – die aller-
dings ebenso auf nationalstaatlichen  
Ebenen existieren.  
Insgesamt bietet die Publikation eine 
gute Einführung für all jene, die sich in 
Unterricht, Studium und Lehre mit der 
‚Europäischen Bildungspolitik‘ befassen, 
denn ihnen wird eine gründliche Hinter-
grundinformation über den bildungspoli-
tischen Entwicklungs- und Integrations-
prozess geboten. Gleichzeitig ist es eine 
brauchbare Nachschlaghilfe, weil Ein-
zelaspekte – z.B. zur Entwicklung von 
Bildungskompetenzen der EU – geson-
dert gelesen werden können. Drittens ist 
an der Arbeit wissenschaftssystematisch 
interessant, wie bildungsrechtliches und 
pädagogisches Denken nebeneinander 
diskutiert und miteinander verknüpft 
werden. Wissenschaftlich werden bil-
dungspolitische Kontroversen gut und 
fair repräsentiert. Immer wieder erfolgt 
ein elaboriertes Kontrastieren konkurrie-
render Positionen, die vornehm gewich-
tet (S. 38 ff., 44 usw.), die soweit als 
möglich in der weiteren Argumentation 
der Kapitel systematisch weitergeführt 
werden. Aussteht jedoch eine ausführli-
che und komplexe Diskussion bzw. 
Konkretisierung der im letzten Kapitel 
skizzierten ‚Lösungsansätze‘ (S. 185), 
und zwar im Hinblick auf den schuli-
schen Beitrag zur europäischen Vernet-
zung bzw. wie SchülerInnen befähigt 
werden können, „reflexiv mit dem ‚Lern-
feld Europa‘ umzugehen“. – Letztlich 
wird für eine wechselseitige Ergänzung 
von lokalen, regionalen, nationalen und 
europäischen Bildungsdimensionen plä-
diert.  
 
Klaus Schleicher 
Universität Hamburg 
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Minderheiten und Minderheitenbildung 
Ausländer, Zuwanderer, Minderheiten, 
Ethnien – dies sind nur vier aus einer 
langen Liste verfügbarer Begriffe. Auch 
die über Minderheiten forschenden So-
zialwissenschaftler tun sich schwer, ih-
ren Forschungsgegenstand begrifflich 
eindeutig zu fassen. Dies zeigt die 
Sprachwahl der Autoren des zu bespre-
chenden Bandes über ,andere Ethnien‘ in 
der Geschichte des deutschen Schulwe-
sens in den vergangenen drei Jahrhun-
derten. Das Buch handelt von authochto-
nen und allochtonen (Minderheiten-) 
Gruppen wie Juden, Hugenotten, Polen, 
Dänen, Sorben, Sinti und Roma, Ar-
beitsmigranten, Aussiedlern und Flücht-
lingen und von der Reaktion der Schul-
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politik auf die gesellschaftliche Präsenz 
dieser Gruppen. Ob für diese Gruppen 
und gar für die Mehrheitsgesellschaft der 
Begriff der Ethnie (vgl. S. 10) wirklich 
treffend gewählt ist, bezweifle ich. Die 
Frage kann jedoch offen bleiben, da die 
eigenwillige Begriffswahl für das Ver-
ständnis keine zentrale Rolle spielt. Zu-
treffend stellen die Autoren fest, dass bis 
heute eine umfassende historisch-syste-
matische Analyse der Situation der ver-
schiedenen Minderheitengruppen im Bil-
dungswesen Deutschlands fehlt. Diese 
Forschungslücke durch eine exemplari-
sche Untersuchung der wichtigsten Min-
derheitengruppen zumindest ein Stück 
weit zu verringern, ist ihr Anliegen. Sie 
wollen über die historische und aktuelle 
Bildungssituation von Schülern aus Min-
derheitengruppen informieren und die 
Bandbreite der Regelungen diesen ge-
genüber aufzeigen. Ihnen geht es darum, 
die jeweiligen politischen, wirtschaftli-
chen und gesellschaftlichen Einflüsse auf 
die Schulpolitik zu verdeutlichen, ohne 
die die jeweilige Minderheitenschulpoli-
tik – ich möchte ergänzen: Bildungspoli-
tik schlechthin – nicht zu verstehen ist. 
Schließlich wollen sie einen Systemati-
sierungsansatz entwickeln, mit Hilfe des-
sen die bildungspolitische Situation von 
Minderheiten und bildungspolitischen 
Maßnahmen analysiert werden können. 
Im zweiten Kapitel geht es neben der 
Klärung zentraler Begriffe und Kriterien 
(z.B. Differenz, Sprache) um die erste 
der dargestellten Gruppen, die Juden. 
Das Kapitel schließt mit einer ersten 
,Zwischenbilanz‘, in der mit einer Matrix 
die Grundlinien bzw. Variationen staat-
licher Bildungspolitik gegenüber ver-
schiedenen ethnischen Gruppen vorge-
stellt werden. Das dritte und mit 130  
Seiten umfangreichste Kapitel ist der 
Darstellung der Schulpolitik und Schulsi-
tuation der übrigen erwähnten Minder-
heitengruppen gewidmet. Im vierten Ka-
pitel befassen sich die Autoren mit den 
staatlichen Rahmenbedingungen und Be-
dingungsfaktoren der Schulpolitik. Das 
Schlusskapitel enthält einen Vorschlag 
zur Systematisierung und Analyse der 
jeweiligen Schulpolitik gegenüber Min-
derheitengruppen. Hierzu wird eine Ta-
belle präsentiert mit Kriterien und Merk-
malen eines gesellschaftlichen ,Normali-
tätskonstruktes‘, welches dem Schulwe-
sen, das von einer Standardvorstellung 
vom Schüler ausgehe, unausgesprochen 
zugrunde liege (S. 188 f.). Darauf stützen 
sie eine Matrix (S. 192): Auf der vertika-
len Achse der inhaltlichen Orientierung 
der Minderheitenschulpolitik unterschei-
den sie als gegenüber liegende Eckpunk-
te normalitätsbezogene, d.h. sich an das 
Normalitätskonstrukt anpassende (assi-
milatorische) und minderheitenbezogene, 
d.h. Autonomie ermöglichende Orientie-
rungen. Bei der Kategorie ,Grad der Be-
rücksichtigung‘ der Minderheitengruppe 
in der Schulpolitik auf der horizontalen 
Achse unterscheiden sie zwischen den 
Eckpunkten ,niedrig‘ und ,hoch‘, wobei 
es sich sowohl um ,positive‘ als auch um 
,negative‘ Maßnahmen handeln kann. 
Mit Hilfe dieses Schemas wird eine Ein-
ordnung der dargestellten Gruppen ange-
boten. In erfreulicher Klarheit schließen 
die Autoren mit der Feststellung, dass 
zufriedenstellende bildungspolitische Lö-
sungen für Probleme der Minderheiten-
gruppen in einem staatlich organisierten 
Bildungswesen schwerlich zu finden sei-
en (S. 179). In der Tat: Das Spannungs-
verhältnis zwischen gemeinsamen Bil-
dungsangeboten für alle, Ausdruck von 
Demokratie und Republik, und differen-
zierten Angeboten für Minderheiten-
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gruppen, Ausdruck von Grundrechten 
und Pluralität, kann immer nur abgemil-
dert, nicht aber aufgelöst werden. 
Der Band ist in seinem zirkulären 
Umgang mit dem Thema interessant und 
informativ, lesenswert und nicht zuletzt 
auch gut lesbar. Zwei kritische Hinweise 
seien gleichwohl nicht unterschlagen: 
Mir erscheint das dichotomische Nor-
malitätskonstrukt, das dem Systematisie-
rungsansatz zugrunde gelegt wird, in ei-
nigen Elementen reichlich holzschnitt-
artig und klischeehaft. Bei dem Umgang  
mit den Kategorien des (Minderheiten-) 
Schulrechts (z.B. mit KMK-Beschlüs-
sen) bestehen Unsicherheiten und ein-
schlägige neuere Literatur bleibt unbe-
rücksichtigt. Die Autoren halten Vor-
kenntnisse der Leser zur Schul- und Bil-
dungsgeschichte, zur (Minderheiten-)Po-
litik- und zur Sozialgeschichte für wün-
schenswert (S. 12). Gleichwohl bieten 
sie zu den Minderheitengruppen Grund-
informationen, die zwangsläufig ergän-
zungsbedürftig sind. Dies wie die wie-
derholte Leseransprache und -führung 
durch den Text lässt nach dem angedach-
ten Leserkreis fragen. Einerseits ist der 
(populär-)wissenschaftlich vermittelnde 
Charakter des Buches unübersehbar; an-
dererseits verlässt er mit den Kapiteln 
zum Normalitätskonstrukt und Analyse-
schema diesen allgemeinen Leserkreis. 
Mir scheint der Band deshalb am besten 
Studierenden im Grundstudium zu emp-
fehlen zu sein. 
 
Lutz R. Reuter 
Universität der Bundeswehr Hamburg 
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Minority Languages in Scotland from an 
Educational Point of View  
The position of the Gaelic language in 
Scotland has seen considerable im-
provement in recent years. Especially 
since the decentralisation of power in the 
UK, which resulted in the establishment 
of a Scottish Parliament, Gaelic policy 
has come into focus a lot more. Despite 
the fact that opposition remains strong in 
parts of Scottish society, awareness for 
Gaelic as a part of Scottish identity has 
risen in the past decades. The aim of ac-
tivists at present is to counterwork the 
decline of speakers (down to less than 
60,000 in the 2001 census), and to lay 
the groundwork for increased presence 
and use of the Gaelic language in all 
parts of Scotland and Scottish society.  
The volume Gaelic Medium Educa-
tion (2003) is edited by Margaret Ni-
colson, a Language Lecturer at the Open 
University of Scotland, and Matthew 
MacIver, the Chief Executive and Regis-
trar of the Scottish General Teaching 
Council. They make a worthy effort to 
present latest developments and issues in 
one of the most fundamental parts of 
Gaelic maintenance and revitalisation 
policies: the educational sector. A strong 
asset of the volume is that its chapters 
provide an introduction from the differ-
ing angles of the fields directly involved 
in these policy processes. D. J. MacLeod, 
